
IHK-Wirtschaftsklima	
Im Frühjahr 2023 hellt sich das Wirtschaftsklima im Zuge der Beruhigung bei den Energiepreisen und nachlassenden 
Anspannungen in den Lieferketten auf. Die Konjunktur in Nord-Westfalen kann sich vom Energiepreisschock leicht 
erholen. Der Konjunkturklimaindikator erreicht mit 112 Punkten wieder das Niveau des langjährigen Durchschnitts.

Geschäftslage	
Die Wirtschaft ist mit einem blauen Auge durch den Winter gekommen. Die Lageeinschätzung hat sich seit dem Jah-
resbeginn gebessert. Nachholeffekte wirken in der Industrie, gleichzeitig wird der Handel von Kaufzurückhaltung der 
Verbraucher gebremst.

Geschäftsaussichten	
Von einer spürbaren Belebung der Konjunktur ist in den nächsten Monaten nicht auszugehen. Nach wie vor sind die 
Erwartungen der Unternehmen eher gedämpft denn von Zuversicht geprägt. Inflationsbedingte Kaufkraftverluste und 
das gestiegene Zinsniveau trüben die konjunkturellen Perspektiven.

Export	
Das Auslandsgeschäft dürfte sich in den nächsten Monaten weiter beleben, ohne allerdings merkliche Impulse setzen 
zu können. Die globale Nachfrageschwäche lässt offenbar nach. In Folge dreht der Saldo der Exporterwartungen in 
den positiven Bereich.

Investitionen	
In Nord-Westfalen hat sich die Investitionsneigung gegenüber dem Jahresbeginn verstärkt, bleibt aber im Vorjahres-
vergleich angesichts steigender Finanzierungskosten kaum verändert. Bei den eher zukunftsorientierten Investitions-
motiven ist noch kein wirklicher Schub erkennbar. 

Beschäftigung
Eine weitere, wenn nicht die zentrale Herausforderung auch für die Zukunft ist der Fachkräftemangel. Nie war er so 
deutlich in der Wirtschaft spürbar wie in diesem Frühjahr (bei drei von vier Unternehmen). Gleichzeitig wächst der 
Personalbedarf. Die Nachfrage nach neuen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, und damit die Einstellungsbereitschaft, 
hat sich nochmals leicht erhöht.

Wirtschaft auf schwachem 
Erholungskurs
Konjunkturbericht Frühjahr 2023
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Inflationsbedingte Kaufkraftverluste 
und das gestiegene Zinsniveau dämp-
fen die Entwicklung. Die Aufholeffek-
te beim privaten Konsum, die in 2022 
gewirkt haben, bleiben aus. Dies belastet 
vor allem den Handel. Die Sorgen der 
Unternehmen werden nicht kleiner, wie 
die Meldungen zu den wirtschaftlichen 
Hemmnissen und Risiken zeigen. Struk-
turelle Herausforderungen wie der Fach-
kräftemangel treten noch stärker in den 
Vordergrund. Steigende Finanzierungs-
kosten und unsichere Konjunkturpers-
pektiven trüben das Investitionsklima. 

Die zusammengefasste Größe aus La-
gebeurteilung und Zukunftserwartun-
gen, der IHK-Konjunkturklimaindikator, 
erreicht mit 112 Punkten wieder das 
Niveau des langjährigen Durchschnitts. 
Doch in der post-Corona-Erholungspha-
se (2. Jahreshälfte 2021) lag der Wert 
höher. An der repräsentativen IHK-Um-
frage haben sich über 270 Unternehmen 
beteiligt, die Umfrage fand im April 2023 
statt.
 

IHK-Wirtschaftsklima
Im Frühjahr 2023 hellt sich das Wirt-
schaftsklima im Zuge der Beruhigung bei 
den Energiepreisen und nachlassenden 
Anspannungen in den Lieferketten auf. 
Die Konjunktur in Nord-Westfalen kann 
sich leicht erholen. Die laufenden Ge-
schäfte werden wieder besser beurteilt, 
die Wirtschaft lässt das Wintertief hinter 
sich. Etliche Ergebnisse der aktuellen 
IHK-Umfrage tendieren aufwärts, sind 
allerdings nicht mit dem Niveau früherer 
Phasen vergleichbar. 

Die Lageeinschätzung hat sich seit 
dem Jahresbeginn gebessert, nur noch 
jedes zehnte Unternehmen berich-
tet von schlechten Geschäften. In der 
Emscher-Lippe-Region bleibt der Anteil 
der unzufriedenen Stimmen allerdings 
mit 19 Prozent merklich höher als im 
Münsterland und damit so hoch wie 
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Die Werte für den IHK-Konjunkturklimaindikator werden als geometrisches Mittel berechnet.  
 

112,2 

60 

70 

80 

90 

100 

110 

120 

130 

140 

20
08

/0
9 

20
09

 F
J 

20
09

 
20

09
/1

0 
20

10
 

20
10

/1
1 

20
11

 
20

11
/1

2 
20

12
 

20
12

/1
3 

20
13

 
20

13
/1

4 
20

14
 

20
14

/1
5 

20
15

 
20

15
/1

6 
20

16
 

20
16

/1
7 

20
17

 
20

17
/1

8 
20

18
 

20
18

/1
9 

20
19

 
20

19
/2

0 
20

20
 F

J 
20

20
 

20
20

/2
1 

20
21

 F
J 

20
21

 
20

22
 J

B
 

20
22

 F
J 

20
22

 H
B

 
20

23
 J

B
 

20
23

 F
J 

Konjunkturklimaindikator langjähriger Durchschnitt 

Konjunkturklima im Frühjahr 2023

Die Werte für den IHK-Konjunkturklimaindikator werden als geometrisches Mittel berechnet.

Aktuelle Geschäfts- und Finanzlage
zum Jahresbeginn. Die Energiekrise hat 
Spuren hinterlassen, was im Vorjahres-
vergleich deutlich wird – der Lagesaldo 
aus positiven und negativen Nennun-
gen liegt noch niedriger als im Vorjahr 
(Frühjahr 2023: +26, Frühjahr 2022: +30, 
Jahresbeginn 2022: +37).

Dank nachlassender Lieferengpässe kann 
die Industrie das nach wie vor hohe Auf-
tragspolster besser abarbeiten, so dass 
die Produktion wieder anzieht. In der 
Umfrage kommt dies in einem verbes-
serten Lagesaldo zum Ausdruck. Auch 
bei den Dienstleistern laufen die Ge-
schäfte offenbar wieder besser. Anders 
die Situation im Handel, wo sich Kauf-
zurückhaltung angesichts der hartnäckig 
hohen Inflation bemerkbar macht und 
die Situation kaum günstiger beurteilt 
wird als noch vor einigen Monaten.

Stärker unter Druck geraten die Unter-
nehmen derzeit bei der Fremdkapitalfi-
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nanzierung, insbesondere in Folge der 
restriktiveren Geldpolitik und des stei-
genden Zinsniveaus. Steigende Zinsen 
verteuern die Kredite, die für Investitio-
nen benötigt werden. Bei jedem vier-
ten Unternehmen, im Handel sogar bei 
jedem dritten, wird die Finanzierung von 
der Zinshöhe beeinträchtigt.

Insgesamt zeigt sich der regionale Un-
ternehmenssektor in solider finanzieller 
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Aussichten und Risiken
Von einer spürbaren Belebung der Kon-
junktur ist in den nächsten Monaten 
nicht auszugehen. Nach wie vor bleiben 
die Erwartungen der Unternehmen eher 
gedämpft denn von Zuversicht geprägt. 
Mehrheitlich rechnen die Unternehmen 
mit einer gleichbleibenden Entwicklung 
(62 Prozent) – Dynamik sieht anders 
aus. Nur leicht gestiegen ist der Anteil 
der Optimisten seit dem Jahresbeginn 
(von 14 auf 19 Prozent). Dieses Regio-
nalergebnis findet sich bestätigt in den 
aktuellen Konjunkturprognosen, die sich 
für das laufende Jahr in der Bandbreite 
von Stagnation bis zu Minimalwachstum 
bewegen. 

Die Liste der Hemmnisse und Zukunfts-
risiken ist nicht kleiner geworden. So 
werden die wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen von nahezu jedem zweiten 
Unternehmen (46 Prozent) kritisch beur-
teilt, darunter insbesondere Bürokratie, 
Regulierung, Genehmigungsverfahren, 
fehlende Planungssicherheit, hohe Steu-
erlast. 
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Finanzielle Lage - Finanzierung

Verfassung - trotz hoher Belastungen. 
Zwei Drittel der befragten Betriebe be-
urteilen ihre Finanzlage als unproblema-
tisch – mit Abschlägen im Handel und 
bei den Kleinbetrieben. Vor der Energie-
krise, zu Beginn des Jahres 2022, lag der 
Anteil allerdings noch höher bei über  
80 Prozent. Von Liquiditätsengpässen 
und Eigenkapitalrückgängen berichten 
derzeit immerhin 14 beziehungsweise  
12 Prozent der Befragten.

Inflation und Energiepreise dürften zwar 
den Zenit überschritten haben, bleiben 
aber oberhalb des Niveaus vor der Ener-
giekrise. Große Sorgen bereiten auch die 
steigenden Arbeitskosten (50 Prozent 
der Nennungen), mit einem überdurch-
schnittlich hohen Anteil unter den 
befragten Händlern. Im Handel übertrifft 
dieser Risikofaktor mittlerweile sogar die 
Sorge vor einer Konsumflaute.
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Investitionspläne und -motive
Der Investitionsbedarf ist so hoch wie 
nie, um die anstehenden Herausforde-
rungen wie den Transformationsprozess 
zur Klimaneutralität zu bewältigen und 
mit dem demografischen Wandel besser 
umgehen zu können. Doch die Corona-
pandemie und zuletzt auch die Folgen 
des Ukraine-Kriegs haben in Deutsch-
land in den vergangenen drei Jahren 

zu Investitionsausfällen von insgesamt 
120 Milliarden Euro geführt (Quelle: IW 
Köln). Es ist mehr als fraglich, ob sich 
diese Lücke in diesem Jahr schließen 
lässt, denn das Investitionsklima wird 
derzeit von den unsicheren Konjunktur-
aussichten und von steigenden Finanzie-
rungskosten geprägt. 

In Nord-Westfalen hat sich die Investi-
tionsneigung gegenüber dem Jahresbe-
ginn verstärkt, bleibt aber im Vorjahres-
vergleich kaum verändert. Während sich 
insbesondere der Mittelstand investi-
tionsfreudig zeigt (37 Prozent: höhere 
Investitionen), wollen die Großunterneh-
men merklich zurückhaltender agieren. 

Ein Wermutstropfen ist auch, dass bei 
den eher zukunftsorientierten Investiti-
onsmotiven noch kein wirklicher Schub 
erkennbar ist. Erweiterungsinvestitionen, 
Umweltschutzmaßnahmen, Innovatio-
nen bleiben mit 28 bis 30 Prozent der 
Nennungen auf ähnlichem Niveau wie 
schon in den letzten Jahren. Vielmehr 
stehen Ersatzbeschaffungen weiterhin 
deutlich Im Vordergrund. Rationalisie-
rungsmaßnahmen werden von jedem 
zweiten Industrieunternehmen ins Auge  
gefasst.

Anders in der Industrie, wo die Ener-
gie- und Rohstoffpreise aktuell das 
Konjunkturrisiko Nummer Eins bleiben, 
trotz Rückgangs binnen Jahresfrist. Die 
Energiekosten, die auch im internationa-
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Konjunkturrisiken

len Vergleich überdurchschnittlich hoch 
liegen, verdüstern nicht nur kurzfris-
tig, sondern auch perspektivisch die 
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der 
Industrie. 
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Fazit 
Die Wirtschaft ist mit einem blauen 
Auge durch den Winter gekommen. 
Die Erholung vom Energiepreisschock 
setzt sich im Frühjahr fort, bleibt aber 
schwach. Dies dürfte auch für die kom-
mende Monate gelten. Doch die struk-
turellen Probleme bleiben hartnäckig 
auf der Tagesordnung. Verbesserungen 

bei den wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen, zum Beispiel der dringend 
erforderliche Bürokratieabbau oder die 
Beschleunigung von Planungs- und 
Genehmigungsverfahren, können dazu 
beitragen, den Investitionsstandort 
Deutschland zu stärken.
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Eine weitere, wenn nicht die zentrale 
Herausforderung auch für die Zukunft 
ist der Fachkräftemangel. Nie war er so 
deutlich in der Wirtschaft spürbar wie in 
diesem Frühjahr. Der Anteil der Nennun-
gen für Fachkräftemangel als Konjunk-
turrisiko ist auf ein Allzeithoch gestiegen 
(73 Prozent)!

Gleichzeitig wächst der Personalbedarf. 
Die Nachfrage nach neuen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern, und damit 
die Einstellungsbereitschaft, hat sich 
nochmals leicht erhöht. Ein Viertel der 
Unternehmen, bei den Dienstleistern 
ein knappes Drittel, plant einen höheren 
Personalbestand in den nächsten Mona-
ten. Einzig im Handel bleibt die Einstel-
lungsbereitschaft merklich verhaltener 
und auf gleichbleibendem Niveau.

Nach der aktuellen Beschäftigungspro-
gnose des Instituts für Arbeitsmarktfor-
schung kann in diesem Jahr mit einem 

Beschäftigungsabsichten und Fachkräftemangel
Anstieg um 1,2 Prozent auf knapp 1 
Million sozialversicherungspflichtige Ar-
beitsplätze in Nord-Westfalen gerechnet 
werden – historischer Höchststand. Zu-
künftig dürfte der Beschäftigungsaufbau 
allerdings aufgrund der demografischen 
Entwicklung zunehmend ausgebremst 
werden und daher merklich abflachen. 


